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A us lan d. 


rankreich. 

paris den 12. Juli. Man will wiſſen, daß der 
Lare re eit einigen Tagen außerordentliche 
icherheits⸗Maßregeln in der Umgegend des Schloſ⸗ 
ſes von Neuilly getroffen habe. Mehrere Brigaden 
Wolizei⸗Agenten ſollen von der Sterne Barriere bis 
zur Brücke von 
Polizei⸗Agenten dem Wagen des Königs folgen, 
fo oft er ſich nach den Tuilerieen begiebt oder nach 
Neuilly zuruckkebrt. Geſtern find in verschiedenen 
Stadtvierteln von Paris in Folge von Nachſuchun⸗ 
gen Verhaftungen vorgenommen worden. Die 
achſuchungen haben, wie man vernimmt, beute 
wieder begonnen. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 6. d. M. ents 
wirft ein düſteres Bild von dem Zuſtande dieſer 
Stadt. Die Cbolera hat Alles in Angſt und Schrek⸗ 
ken verfeßt, Die Krankheit hatte in den letzten Ta⸗ 
gen einen heftigen Charakter angenommen. Die 
Straßen find verddet, die Magazine geſchloſſen; 
die Stadt, welche gewohnlich 35,000 Einwohner 
gäblt, foll jetzt noch keine 10, 00 umfaſſen. Wer 
die Mittel beſaß, ſich flüchten zu konnen, hatte es 
ſchon vor einigen Tagen gethan. Am 5. und 6. 
fingen auch die Arbeiter an, ſich aus der Stadt zu 
retten; die Wege waren mit Unglücklichen bedeckt, 
die der Schrecken aus der Stadt jagt, und von des 
nen die meiſten keine Exiſtenzmittel haben. Die 
Stadt und das Land waren ſeit vier Tagen mit 
einem dichten Mebel bedeckt, einer in dieſer Jahres⸗ 
eit ganz unerhörten Erſcheinung. Am 5. zertheilte 
ch der Nebel. Am 6. trat ſtürmiſches Wetter ein. 
Nach dem von der Behörde bekannt gemachten Buͤl⸗ 


Neuilly aufgeſtellt ſeyn und zwei 


letin waren vom 5, bis zum 6. Mittags 73 neue 
Erkrankungsfaͤlle und 70 Todesfälle vorgekommen, 

Briefe aus Marfeille vom 7. d. melden, daß 
die ganze Franzoͤſiſche Kͤſte des Mittellandiſchen 
Meeres jetzt von der Cholera infizirt iſt. Es ſind 
wieder einige Falle in Nizza vorgekommen, und in 
ee hat ſich die Krankheit ebenfalls wieder ein⸗ 

efunden. 
5 Der Moniteur berichtet: „Eine von geſtern da⸗ 
tirte telegraphiſche Depeſche meldet, daß vorgeſtern 
früh ein Dampfboot das Engliſche Bataillon in St. 
Sebaſtian and Land geſetzt hat.“ (Dieſes Bataillon 
hatte am 6. die Engliſche Küfte verlaffen.) 

Geſtern Abend eingetroffene Depeſchen aus Algier 
berichten, wie verlautet, daß die Fremden- Legion 
Widerwillen äußere, nach Spanien zu geben, und, 
die Regierung ſoll weit entfernt ſeyn, Zwang ge⸗ 
brauchen zu wollen. 

In einem Schreiben aus Bordeaux vom g. d. 
heißt ri der Entſetzung Vilbao’s find die mie 
litairiſchen Operationen ſuspendirt; fie werden aber 
bald wieder beginnen und die Truppen der Königin 
die Dffenfive ergreifen. Don Carlos, der in Düüate 
Zuflucht geſucht batte, iſt bemüht, ſeine Truppen 
wieder zu ſammeln, die vor Bilbao ſehr gelitten 
und auf ihrer Flucht neue Verluſte erlitten haben. 
Die Eiferſucht unter feinen Generalen, durch Zu 
malacarreguy's Tod wieder geweckt, währt noch 
immer fort. Don Carlos, der an ihren Faͤbigkei⸗ 
ten zweifelte, war geneigt, das Oder Komwando 
Franzöſiſchen legitimiſtiſchen Offizieren zu geben, die 
ſich bei ihm befinden; allein der Stolz der Spani⸗ 
niſchen Karliſten wurde ſchon durch eine bloße Ane 
deutung einer ſolchen Abſicht tief verwundet, und 
fo mußte dieſer Plan aufgegeben werden, Die Trup⸗ 
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pen der Kboigla find ſeit ihrem Einrücken in Bilbao 
mit der Ausbeſſerung und Ausdehnung der Verſchan⸗ 
zungen befchäftigt, Nach Beendigung dieſer Werke 
werden fie gegen die Juſurgenten ausziehen.“ 
Im Memorial bordelais vom 9. lieſt man: 
„Briefe aus Bilbao vom 4. melden, daß die Kar: 
liſten ganz aus der Umgegend verſchwunden find, 


Ein Theil der Truppen der Königin war aus der 


Stadt gerückt, um zu tefognoßeiren. Die Belage⸗ 
rung hat den Vertheidigern Bilbao’ 20 oder 22 
Todte und 77 bis 80 Verwundete gekoſtet. Es 
wird verſichert, daß an 8000 Bauern bereit gewe⸗ 
fen ſeien, Bilbao zu plündern, wenn es in die Haͤn⸗ 
de der Karliſten gefallen wäre. Man weiß aus of⸗ 
fizieller Quelle, daß Eraſo gefaͤhrlich krank und 
nicht im Stande iſt, das Kommando zu üͤberneh⸗ 
men. Die Navatrefen weigern ſich, unter den Bes 


feblen eines, nicht aus ihrer Provinz gebürtigen, 


Unführers zu fechten.“ ; 
Nach Berichten von der Spaniſchen Gränze 
batte Don Caclos fein ene am 3. Juli 
arguina, drei Stunden vdn Bilbao, auf der 
Straße nach Vittoria, und General Moreno ivar 
deſinitiv zum Oberbefehlshaber der Karliſtiſchen Ar⸗ 
mee ernannt worden. f Re 
Großbritannien. 


London den 11. Jull. Einer Exeter Zeitung 


zufolge, ſoll dort in dieſen Tagen ein nach Spanien 
deſtimmter Geldtrane port von angeblich 800,000 
Pfund auf dem Wege von London nach Falmouth 
durchgekommen ſeyn. a ; 

Die Morning-Chranicle meldet folgendes Na. 
here uber die beborſtehende Abreiſe des Lords Dur⸗ 
bam: „Es heißt, der Graf Durham werde im Laufe 
der naͤchſten Woche feine Reife nach St. Petersburg 
antreten. Da der Kaiſer wohl nicht vor Ende Sep⸗ 
tembers dorthin zurückkehren wiro, fo will Se. Herr: 
lichkeit dieſe Zeit benutzen, um Konfiantisopel zu 
deſuchen, und über Odeſſa und Seboſtopol nach 
dem Orte feiner Beſtimmung abgehen. Der edle 
Lord findet, daß Seersifen fehr wohlthatig fur ſeine 
Geſundheit find, und er wird ſich dieſer Gelegenheit 
dedienen, um die anmuthigen Lüfte des Pontus Eur 
xinus einzuathmen. So wie der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter am hiefigen Hofe, Graf Pozo di Borgo, von 
den Wünſchen Lord Durbam’s ia dieſer Beziehung 
durch den Arzt deſſelben naterrichtet war, bengch⸗ 
richtigte Se. Excellenz ſogleich die Ruſſiſchen Ben 
hoͤrden an den Küften des Schwarzen Meeres bier⸗ 
von und gab die nbehigen Befehle, um Se. Herr⸗ 
lichkeit überall auf die ausgezeichnetſte Weiſt zu 
empfangen, Graf Durham wird wahrſcheinlich 
einige Tage bei ſeinem edlen Freunde und Verwand⸗ 
ten, dem Lord Ponfonby, in Therapia zubringen. 
Man hofft in den diplomatiſchen Cirteln, daß Lord 
Durham's Sendung nach St. Petersburg manche 
wichtige Schwierigkeiten loſen wird, die eine Zeit 
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lang dazu gedient haben, die Verhäffniffe zwiſches 
Großbritannien und Rußland verwickelt zu machen.“ 

Die Bill in Bezug auf den Matroſendienſt, die 
von Herrn Wood eingebracht worden und am 8. d. 
Abends im Unterhaufe durch den Ausſchuß gegan⸗ 
gen iſt, findet faſt allgemeinen Beifall. Es ſoll 
darnach jeder Matroſe nach 5jaͤbrigem Dienſt auf 
ſeine dung Jer en uch haden und daun zwei 
Jahre lang vor jedem! atroſenpreſſen geſchüͤtzt ſeyn. 
Wenn es auf einer auswärtigen Station die Um⸗ 
ſtaͤnde erheiſchen, fo kann der Ober⸗Befebls haber 
ihn veranlaſſen, noch ſechs Monate über die fünf 
Sabre zu dienen; in dieſem Fall aber fol der Sold 
des Matreſen um ein Viertel erhöht werden. 


Einer Anzeiger de berfien Evans zufolge, iſt von 
0 e daldz worden, doß diejenie 
gen Militaitpefonen, danch. dom Staate Penſio⸗ 
nen beziehen, dieſelbe beibebalten, wenn fie in den 
Dienſt der Kbnigin von Spanien treten. Sogar die 
dem Militair⸗Hoſpital zu Chelſea attachirten, nicht 
in das Hospital ſeloſt aufgenommenen Peufiongirg 
ſollen an jener? ergünftigung Antheil haben. 
0 . 1 5 5 

„Ju der Morning Chroniele lieſt man: „Vor 
einigen Tagen iſt ein Kourier mit Depeſchen von hier 
nach Madrid abgegangen, worin die Spaniſche Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, in Liſſabon darum nach⸗ 
zuſuchen, daß den 2000 Ausländern, welche im 
Begriff leben, Portugal zu verlaſſen, geſtattet 
werde, ſich dem Corps des Oberſten Evans anzu⸗ 
electr. RR er 

Nach Briefen aus Konftantinopel vom 17. 
Juni war der Sefretair des dortigen Aegyptiſchen 
Geſchaͤftstraͤgers mit neuen 2 Millionen Piaſtern 
auf Abſchlag des von Mehmed All an den Sultan 
zu zahlenden Tributs von Kahira, welches er am 
23. Mai verlaſſen hatte, in der Tuͤrkiſchen Haupt 
ſtadt angekommen, und der Dollmetſcher des nach 
Wien beſtimmten Geſandten, Herr Theologos, am 
17. Juni von Konſtantinopel nach Belgrad abge⸗ 
gangen, wobin ibm Fazir Achmed Paſcha in wenis 
gen Tagen folgen wolte. 
Nachrichten aus Vandiemensland zufolge, 
herrſchte dort große politiſche Aufregung; es war 
eine Verſammlung gehalten worden, in welcher über 
eine Petition berathſchlagt wurde, worin die Brit⸗ 
liſche Regierung erſucht werden ſollte, den Charak⸗ 
ter det Inſel als Verbrecher⸗ Kolonie aufzuheben, 
Die Aernote hatte durch Dürre ſehr geluten. 

9 20 S pan ie m 
Madrid den 29. Juni. (Times.) Ein Dekret 
des neuen Miniſters des Janern verfuͤgt, daß von 
dem Schluſſe des jetzigen Kurſus an, der höbere 
Unterricht in den Schulen nicht mehr den Moͤnchen 
und Jesuiten überlaffen werden folk; indem ein 
neues Untertichts⸗Syſtem vorbereitet wird. —— 
Die heutige W en enthält die Ernen⸗ 
nung des General Saareſfeld zum Ober⸗ Befehls. 
ne Mn in 171 97 un ar 
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baber der Armee. Man ſagk, daß die Königin ihn 
in einem n Schreiben um die Annahme 
dieſes Poſtens erſucht habe. 

An den Abenden vor dem 24. und 29. Juni, 
welche hier als Feſttage mit Tanz und Beluſtigun⸗ 
5 gefeiert werden, ſangen die Bewohner von 
Madrid auf allen Plätzen die Tragala und die 
Hymne Riego's. Sie fangen beide Lieder auch un⸗ 
ter Martinez de la Roſa's Fenfter, ols ob fie ihm 


ſagen wollten, ſie ſeien entſchloſſen, frei zu bleiben. 1 1 3 ; 
den Beiſtandes, der ſich auch Herr Martinez de 


Die Liberalen treffen, wie es heißt, große Vorbe⸗ 
reitungen für den Fall, daß Don Carles ſich der 
auptſtadt nähern ſollte. N 

Es iſt jetzt offiziell bekannt, daß Valdez das 
Kommando der Armee an den Brigadier Tello ab⸗ 
getreten hat. Die Veronloſſung dazu iſt folgende: 
Zwei Regimenter, welche ſich dadurch entehrk fühlz 
ten, daß der Ober⸗Befehlshaber den tapferen Ver? 
theidigern von Bilbao nicht zu Hülfe eilte, begaben 
ſich in das Haupt⸗ Quartier und verlangten den 
Kopf ihres Ober Generale zur Strafe für feine 
Verratherei. Sie trafen auf den General St. Mi⸗ 
nel, den Chef des General-Stabes, der ihnen 
agte, Valdez liege krank, | 
zurückkehrten. Valdez war wirklich, um fein Les 
den zu retten, gezwungen, ſich wahnſinnig oder 
krank zu ſtellen und er übertrug das Kommando 
dem Brigadier Tello, dem naͤchſten im Range. 
Generol Breton beeilte ſich jedoch, es zu uͤberneh⸗ 
men, ſobald er von dem Eutſchluſſe des General 
Valdez Nachricht erhielt. General Cordova, wel⸗ 
cher Mitglied des Klubs der Agitatoren war, aber 
dor ſechs Wochen die Armee und fein Kommando 
in der Provinz Alava verließ und nach Madrid 
ing, um dort, wiewohl ohne Erfolg, für die Bot⸗ 
chafter⸗Poſten in London und Paris, und endlich 
für das Ober⸗Kommando der Armee zu intriguiren, 
erbielt den beſtimmten Befebl, ſich auf feinen Pos 
ſten zur Armee zu begeben, wohin er denn auch, 
nach einigem Zögern, vorgeſtern Abend abgegon⸗ 
gen iſt. Die Freunde von Valdez verſichern, daß 


er das Opfer der treuloſen Politik Frankreichs ges 


worden ſei, welches die Bekanntmachung ſeiner 
Depeſchen veranlaßte und vor einiger Zeit dreierlei 
Vorſchlaͤge empfahl, wodurch er mit feiner Armee 


in eine fo mißliche Lage gerieth, nämlich das Zu⸗ 


ruͤckziehen der Garniſonen aus den kleinen Staͤdten, 
das Aufſchieben des Angriffs und der Rückzug bis 
an den Ebro. Seitdem dieſe Vorſchlaͤge befolgt 
worden find, haben die Juſurgenten große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. 

Den 40 Englaͤndern, welche in Bilbao eine Bat⸗ 
terie bedienten, wird großes Lob ertheilt. Sie 
feuerten nicht, wie die Spanier, als der Feind noch 


eine halbe Meile entfernt war, ſondern warteten 


ruhig, bis 2 Bataillone ſich bis auf 100 Schritte 
genaͤhert hatten, und vernichteten dieſelben dann 


worauf ſie zu ihrer Pflicht 


durch ihr Kartätſchen⸗Feuer. Bei dieſer Gelegen⸗ 


heit ſoll Zu malacarreguy, der den Angriff leitete, 


verwundet worden ſeyn. 

Die Abneigung des Volks gegen eine Fran öſi⸗ 
ſche Intervention wird täglich größer. Die Libes 
ralen hoffen, daß die Britiſchen Huͤlfs⸗Truppen 
bald eintreffen und die Ankunft ihrer Nachbarn 
uns erſporen werden. u 2 n N 

— Den 2. Juli. Die Spaniſchen Zeitungen 
bezeugen im Allgemeinen, daß die Anrufung frem⸗ 


la Roſa ſo beharrlich widerſetzte, im ganzen Lande 
Unwillen errege, und daß die Nachrichten von den 
Werbungen von Huͤlfs⸗ Corps ſehr mißfaͤllig ver⸗ 
nommen werden. 1 Nux. 
Portugal. iu 755 
Nach Privat: Nachrichten aus Liffabon dom 
25. Juni in Engliſchen Blattern fand daſelbſt 
am Frohnleichnamstage eine ſehr glänzende Pro⸗ 
zeſſion in der Kathedrolkirche in Gegenwart der 
Königin, des Adels, der Großwürdentraͤger der 
Krone und der Ordensritter ftatt. Es fiel dabek 
auf, daß der Ehtenpoſten) den Tragehimmel über 
der Hoſtie zu tragen, von der Koͤniginn ihren früher 


ren Miniſtern Freire und Carvalho zugewieſen war; 


man baute auf dieſen Umſtand ſchnell allerhand 
Vermuthungen. Marſchall Saldanha, der Here 
zog von Palmella und Graf Villa Real waren 
ebenfalls gegenwartig; der High von Terceira 
hatte ſich mit Unpäßlichkeit entſchuldigt. Auf den 
Straßen, durch welche die Prozeſſton kam war 
ein Spaller von Linienfruppen und National? Gare 
diſten aufgeſtellt; einige Offiziere der Nationale 
Garde weigerten ſich, niederzuknieen, als die Ho⸗ 
fie vorbeigetragen ward — eine ganz neue Erſchele 
nung in Portugal! — Der Kater von Marokko 
fol ſich desbald geweigert haben, die Portugſeſſ⸗ 
ſchen Rebellen und Seeraͤuber von den Inſeln des 
grünen Vorgebirges auszuliefern, weil dieſelben zum 
muhamedaniſchen Glauben übergetreten waren. 
Deut ſchlan d. 
Braunſchweig der 2. Juli. Auf der Höhe 
des Huͤgels, woran das Luſiſchloß Richmond liegt, 
läßt ein bieſiger Kaufmann feit drei Monaten an 
einem arteſiſchen Brunnen graben, wobei der Boh⸗ 
rer bereits unter der Meeresfläche in einer Tiefe 
von 240 Fuß geht, und ſeine ausgehobenen Eiſen⸗ 
ſtabe beſonders an ihrem Schraudenrande, womit 
fie die inneren Erdſchichten am erſten berühren, ſich 
ſo magnetiſirt zeigen, daß ihre Anziehungskraft auf 
pfundſchwere Eiſenſtücke ſich wirkſam erweiſt. 
Karlsruhe den 8. Jul. Außer einigen das Zoll⸗ 
weſen betreffenden Beſchlüſſen der 2. Kammer, 
führt die heutige „Karlsr. Stg.“ u. A. auch noch 
Folgenden an: Se. Königl. Hoh. unterthäuigſt zu 
bitten, auf die Aufhebung der dem Kölner Hafen 
ertheilten, dem Geiſt des Zollvereinigungsvertrags 
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sunsiberlaufenden und den Angehörigen des Groß⸗ 
berzogthums hoͤchſt nachtheillgen Begünſtigungen 
mit aller Thaͤtigkeit in der Art hinwirken zu laſſen, 
daß ſchon bis zum Eintritt der Revenüenverthei⸗ 
lung die erwähnte Begünſtigung beſeitigt iſt. 

Dresden den 11. Juli. Ihre Koͤniglichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen, Hoͤchſtwelche vorgeſtern Abends hier an⸗ 
gelangt und im Hotel zur Stadt Wien abgeſtiegen 
waren, haben geſtern Mittag an der Königlichen 
Tafel in Mach iche e und ſind heute Vormittags 
von hier nach Marienbad wieder abgereiſt. 

In Folge der Veränderungen, welche ſeit dem 
Eintritt der Verfaſſungs- Urkunde in Senate 
Kraft in dem innern Staats⸗Organis mus eingelei⸗ 
tet und nun zur Aus führung gebracht worden ſind, 
legten auch am Schluſſe vorigen Monats die bei⸗ 
den Konſiſtorien, das Ober⸗Konſiſtorium zu Dres⸗ 
den und das Konſiſtorium zu Leipzig, ihre Geſchaͤfte 
nieder, nachdem fie faſt 300 Jahre in treuer und 
nuͤtzlicher Wirkſamkeit für Kirche und Schule be⸗ 
ſtanden hatten. 


O eſterrei ch. 

Wien den 6. Juli. (Schleſ. Ztg.) Se. K. H. 
der Herzog von Modena iſt hier eingetroffen. Es 
heißt, daß Familien⸗ Angelegenheiten die Zuſam⸗ 
menkunft der drei Brüder der Familie Eſte, naͤm⸗ 
lich des ebengenannten Herzogs und der Erzherzoge 
Ferdinand und Maximilian, veranlaßt haben. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält 


nachſtehenden Artikel in Deus auf die Wiederher⸗ 


ſtellung der biplomatiſchen Verbindungen mit dem 
eidgenoͤſſiſchen Vorort Bern: „Wir haben früher 
unſeren Leſern eine treue Darſtellung der durch einen 
für die Deutſchen Staaten beleidigenden, im Kanz 
ton Bern am 27. Juli v. J. ſtattgefundenen Hand⸗ 
werker⸗ Unfug veranlaßten Verhandlungen zwiſchen 
dieſen Staaten und dem eidgenoͤſſiſchen Vororte ge⸗ 
liefert, in Folge deren die diplomatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit gedachtem Kanton von den erſteren abge⸗ 
brochen worden ſind. Die Antwort des Vororts 
auf die von dem Kaiferl, Geſandten in der Schweiz, 
ſo wie von den daſelbſt befindlichen Geſandtſchaften 
der anderen betheiligten Hoͤfe unterm 1. Januar 
d. J. erlafjenen Noten war nicht geeignet, das bes 
ſtehende Mißverhaͤltniß zu heben; und das ſonach 
feit der Togſatzungs⸗Erklaͤrung vom 22. Juli v. J. 
mit der Eidgenoſſenſchaft wiederhergeſtellte freund⸗ 
ſchaftliche Vernehmen war fortdauernd gegen den 
Kanton Bern ſuspendirt, als der Vorort zuerſt, 
bei Beantwortung des Kaiſerlichen Notificatlons⸗ 
Schreibens uber das Ableben Sr. Maj. des hoͤchſt⸗ 
ſeligen Kalſers, Gelegenheit nahm, Namens des 
Kantons Bern die Miß billigung des in Frage ſte⸗ 
benden Unfugs und die Zuficherung eines künftig zu 
beobachtenden völferrechtlihen Benehmens aus zu⸗ 
ſprechen. — Stets geneigt, feine wohlwollenden 


Geſinnungen gegen die Eidgenoſſenſchaft ſowohl, 
als gegen die einzelnen Kantone derſelben zu bethäs 
tigen, machte der Kaiferl, Hof — in Folge feines 
mit den anderen betheiligten Deutſchen Höfen in 
dieſer Angelegenheit gleichmaͤßig eingehaltenen Gan⸗ 
ges — die Annahme dieſer Erklarung und die da⸗ 
durch eintretende Wiederherſtellung freundſchaftll⸗ 
cher Verhältniſſe zu Bern von einer an dieſe Höfe 
zu erlaſſenden, völlig gleichlautenden Erklarung ob⸗ 
haͤngig, die ſonach auch erfolgt und von allen als 
befriedigend angenommen worden iſt. — Inzwi⸗ 
ſchen hatte der Kaiſerl. Geſandte, vor erfolgter 
Beendigung der Unterhandlung in Betreff Berns, 


ſeine neuen Beglaubigungs-Schreiben für den eid⸗ 


genoſſiſchen Vorort, zugleich aber die Weiſung er⸗ 
halten, dieſelben miktelſt einer Note an ihre Bes 
ſtimmung nach Bern — den jetzigen Sitz des Vor⸗ 
orts — abgehen zu laffen, da feine perſoͤnliche Er⸗ 
ſcheinung, vor beendigter Sache, der Wuͤrde des 
Allerhoͤchſten Hofes nicht angemeſſen war. Dieſer 
von dem Vorort — als Unterpfand der wiederher⸗ 
geſtellten guten Verhältniffe — angeregten Erſchei⸗ 
nung wurde, außer der nunmehr erfolgten Vefries 
digung ſaͤmmtlicher betheiligten Regierungen, die 
vorläufige Annahme der erwähnten Beglaubigungs⸗ 
Schreiben als Bedingung geſetzt. — In Folge der 
daruber ſtatttgefundenen Beſprechungen iſt dem am 
21. Juni von Zürich nach Bern, in Geſellſchaft des 
Koͤnigl. Bayeriſchen Reſidenten 3 von Herr⸗ 
ling abgegangenen Herrn Grafen von Vombelles 
Tages darauf, an der Graͤnze des Berniſchen Ge⸗ 
biels, von dem von dem Vorort dahin abgeordne⸗ 
ten Staatsſchreiber von Gonzenbach die vom 12. 
Juni datirte Antwort dieſer Behörde auf fein Kres 
ditiv uͤbergeben worden, und Graf Bombelles am 
23. Juni als accreditirter Kaiſerl. Geſandter in der 
Schweiz in Bern eingetroffen.“ 

N Schweiz. 

Neuchatel den 9. Juli. Die neuen Wahlen 
für die geſetzgebenden Körper find nunmehr im gan⸗ 
zen Fuͤrſtenthume beendigt; dem hieſigen Consti- 
tutionel zufolge, gehören von den 26 erwaͤhlten 
Mitgliedern 18 der ropaliſtiſchen Meinung an, 3 
koͤnnen als vermittelnd oder zweifelhaft, und ende 
lich 5 als zur radikalen Partei gehbrend angefehen 
werden. 

Bern den 9. Juli. In der vorgeſtrigen zweiten 
Sitzung der Tagſatzung wurden die Kreditive ge⸗ 
prüft. In der gefirigen Sitzung fand bei Bera⸗ 
thung des Geſetz⸗Entwurfes über Reviſion des Tage 
ſatzungs⸗Reglements der Art. 31, welcher alle Ti⸗ 
tulaturen außer dem Titel, Herren, abſchafft, ſtar⸗ 
ken Widerſpruch von Wallis, welches ſich nach⸗ 
druͤcklich für Beibehaltung des Titels Excellenz und 
Hochgeachtete Herren verwendete; allein bei der 
Abſtimmung ergaben ſich nur 21 St. für Beibe⸗ 
haltung der bisherigen Titulaturen. 
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Der große Rath von Graubündten faßte den 
Beſchluß, den Herrn Boffi nicht als Doppel: Bis 
ſchofe ron Chur⸗St. Gallen anzuerkennen, ihm aber 
die Anerkennung nicht mehr zu verſagen, wenn das 
Doppel⸗Bisthum aufhöre und Herr Voſſi bloß 
Biſchof der Churer Dioͤceſe bleibe. 

Die Lehner: Rhode, die größte der Inner-Rhoden, 
worin der Flecken Appenzell liegt, hat beſchloſſen, 
keine Steuer mehr an die Geiſtlichen und Kloͤſter 
abgeben zu wollen, bis man ihre Schulen verbeſſere. 

Der Erzähler giebt die Nachricht, daß der 
Thurgauiſche große Rath die Beſeitigung des Gal⸗ 
gens beſchloſſen hat. . 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt vom 
Genfer See, 6. Juli: „Es ſcheint beſchloſſen zu 
ſeyn, daß unfre arme Schweiz nie Ruhe haben fol. 


Kaum neigte ſich nach langem Hader die radikale 


und diplomatiſche Differenz in Bern zum Ende, fo 
waren auch die religiöfen Wirren, die Fatholifchen, 
proteſtantiſch⸗katholiſchen und proteſtantiſch⸗metho⸗ 
diſtiſchen Wehen, die uns jetzt plagen, an der Thuͤre. 
Unfre Ufergegenden haben daran ihr redlich Theil. 
Während, wie neulich berichtet wurde, die Katho⸗ 


liken die Genfer proteſtantiſchen Vethäufer zerſtö⸗ fe 


ren, und ihre Pfarrer mißhandeln, erwiedert ein 
Theil der Waadtlaͤndiſchen, unter methodiſtiſchem 
Einfluſſe ſtehenden Geiſtlichkeit, auf Genfs freund⸗ 
liche Einlodung zum nahen Reformations-Jubilaͤ⸗ 
um, ſie koͤnne nicht kommen, denn Genfs Geiſt⸗ 
lichkeit habe ſich von Calvin's Proteſtantismus 
entfernt, und bekenne alſo keine reine Reformation 
mehr. In Deutſchland, der Wiege des Prote- 
ſtantismus, und in andern Schweizer Kantonen 
denkt man nicht fo eng, fo unbrüderlich und fo ganz 
unproteſtantiſch; dort weiß man recht gut, daß die 
Genfer Kirche zu der Einfalt der Chriſtenkirche in’ 
ihren erſten und fchönften Zeiten ohne die fpäter er⸗ 
fundenen Konfeſſionen und Symbole zurückgekehrt 
iſt, daß fie allein auf Chriſtum und feine Lehre 
ſchwoͤrt, nicht aber auf alle Grundſaͤtze Calvin's, 
der wie Wiklef, Huß, Zwingli, Luther und Me⸗ 
lanchthon ein Menſch war, ſich zuweilen irrte, und 
dies in hellen Momenten ſelbſt bekonnte. Die Gen⸗ 
fer National-Kirche proteſtirt bekanntlich gegen die 
Unfehlbarkeit aller Menſchenlehre und Menſchen— 
ſatzung, erkennt aber dankbar, ehrend und feiernd 
die Verdienſte der großen Reformatoren um das 
erhabene Werk der Geiſtes-Befrejung an. Auf dem 
andern Wege iſt vom proteſtantiſchen Methodis— 
mus zum Romanismus nur ein kleiner Schritt, 
und es haͤtte ſich kaum der Muͤhe verlohnt, mit ſo un⸗ 
geheurem Blutvergießen gegen Rom zu proteſtiren.“ 

Zürich den 9. Juli. (Allg. Ztg.) Als am 6. d. 
die Tagſatzung eroͤffnet wurde, machte ſich bei dem 
durch Bundes-Beſchluß vorgeſchriebenen eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Gruße die Baſel-Landſchaftliche Höflichkeit 
ſehr auffallend geltend. Der vorſitzende Geſaudte 


von Baſel⸗ Stadt empfahl nämlich die belden 
Kantonstheile den verſammelten Ständen, worauf 
der Geſandte von Bafel » Landfchaft ganz naiv ers 
klaͤrte, er kuͤmmere ſich um Etikette und Ceremo⸗ 
niell gar nicht, und habe keinen Auftrag, die 
Stände zu grüßen. Von dieſem juͤngſten Staate 
Europens wird, wie es ſcheint, eine große neue 
Aera beginnen. Erfreulich war die am folgenden 
Tage ergangene Wahl des Herrn Dr. v. Gonzen⸗ 
bach Koe eidgenoͤſſiſchen Staatsſchreiber. Offen- 
bar iſt der Grund dieſer Ernennungswahl nicht der 
ſonſt auch in der Schweiz ſo beliebke der politiſchen 
Farbe, ſondern vielmehr der einzig gute, der er⸗ 
probten Geſchaftstüchtigkeit. Herr von Gonzen⸗ 
bach gehört nämlich nicht zu den Verehrern der 
neueſten Zeit und iſt vielmehr ein offener Gegner 
des Radikalismus. Auf der andern Seite iſt er ine 
deſſen auch kein ausſchließlicher Verehrer des alten 
Regime, und aͤußerte ſich oft eben fo entſchieden 
gegen das ſtoͤrriſche und am Alten klebende Beneh⸗ 
men einiger andern Kantone. Deſſen ungeachtet 
vereinigte er 20 Stimmen von 22 fuͤr ſich. Von 
den zwei fehlenden gehoͤrt die eine dem Kanton Ba⸗ 

lan, wo der Stadttheil, der für ihn geſtimmt 
war, durch den entgegengeſetzten Willen von Baſel⸗ 
Landſchaft paralyſirt wurde. Eine Stimme fiel auf 
Herrn Rathſchreiber Stapfer von Bern. Sowohl 
der diesjährige als der vorjährige Vorort ſtimmten 
unzweifelhaft für Hrn. Gonzendach, der beſte Ber 
weis, daß Talent und Kenntniſſe ihm die Stim⸗ 
men verſchafften. 


J e 

Neapel den 30. Juni. (Allg. Ztg.) Das Nord⸗ 
Amerikaniſche Geſchwader, das ſeit laͤnger als einem 
Monat auf unſerer Rhede lag, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen mit 80,000 Ducati abgeſegelt; dieſe Summe 
war die verfallene Jahresfriſt der Entſchadigung, 
welche der letzten Uebereinkunft gemäß die Krone 
Neapel für die von Mürat durch Dekrete aus Vers 
lin und Mailand verhängten Waaren⸗Confiscatio⸗ 
nen an die Vereinigten Staaten zu bezahlen hat. 

Der Veſuv arbeitet faſt beftändig in feinem In⸗ 
nern, und dichte Rauchwolken bekroͤnen unausge⸗ 
ſetzt ſeinen Gipfel. Wenn ſich dieſe mit vulkaniſcher 
Aſche uͤberladenen Wolken gegen die Ebene nieder— 
ſenken und ein etwas ſtarker Regen dazutritt, ſo 
erlangt dieſer eine ſolche Aezkraft, daß die davon 
benetzten Blätter faſt augenblicklich verkalkt erſchei⸗ 
nen und abfallen wie im Herbſte. Dies Phaͤuo⸗ 
men, welches in dieſer Jahreszeit beſonders den 
Weingarten verderblich, und das ſeit langer Zeit 
nicht vorgekommen ift, hat ſich im laufenden Mo⸗ 
nate mehrmals wiederholt, und die Gegend der 
Somma, deren Reben den berühmten Lacrimäs 
Chriſti erzeugen, mit Beſtürzung erfüllt. Die Re⸗ 
gierung hat ſpgleich faſt allen dieſen Weingeländern 
den Grundzing erlaſſen, und will noch auf andere 
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A unter die Arme 
eifen. 
inte Staaten von Nord-Amerika. 
News Morkden 6. Juni. Dem New⸗ Pork 
annual Regiſter für 1835 zufolge, giebt es im 
Staate New⸗Pork 1830 Geiſtliche der verſchiede⸗ 
nen chriſtlichen Konfeſſionen, nämlich: Presbyte⸗ 
rauer und Congregationaliſten 502, Baptiſten 442, 
Methodiſten 402, Episcopalen 181, Hollaͤndiſche 
Reformirte 116, vereinigte Reformirte 23, Luthe⸗ 


ronet 30, verſchiedene andere Sekten 74. — Die 


Zahl der Advokaten und Anwalte betragt 2052, 
die der Aerzte 2650. — Die Miliz des Staates bes 
ſteht aus 186,212 Mann, nämlich 7225 Mann Ka⸗ 


vallerie, 1271 Mann reitender und 11,396 Mann 


Fuß⸗Artillerie, 163,301 Mann Jufautetie und hs 
ger, und 50 Compagnieen Artillerie zu 3019 Mann, 
welche der Jufanterie beſtaͤudig oder für die Zeit 
der Inſpektion beigegeben find. — Die Kanaͤle des 
Staates New = York haben zuſammen eine Lange 
von 548 Engliſchen Meilen und brachten in Jahre 
1833 an Zoͤllen die Summe von 1,468,715 Dollars 
22 Ct8, ein. | 
„Die Nachricht von der Annahme des Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Geſetzes durch die Franzoͤſiſche Deputirten⸗ 
1 erregte in New Bedford, im Staate 
aſſachuſetts, fehr große Freude, indem ſich nun 
die Ausſicht auf ungeſtoͤrten Fortgang der Fiſcherei 
darbietet. Es wurden zur Feier dieſes Ereigniffes 
152 Kanonenſchiffe abgefeuert — einer für jede 
Stimme der Majorität der Deputirten= Kammer, 
Aus dem Bericht der Amerkaniſchen Mä: 
ßigkeits⸗Geſellſchaft geht hervor, daß es in 
den Vereinigten Staaten 8000 Lokal- Geſellſchaften 
dieſes Vereins giebt, daß 4000 Branntwein-Bren— 
nereien eingegangen find, daß 8ooo Kaufleute den 
Handel mit geiſtigen Getränken aufgegeben haben 
und daß 1200 Amerikaniſche Schiffe das Meer be⸗ 
fahren, ohne dergleichen Getränke an Bord zu ha⸗ 
den. Der von der Maͤßigkeits⸗Geſellſchaft in New⸗ 
York herausgegebene Temperance Recorder 
zählte zu einer Zeit über 200, 00 Abnehmer, die 
ſich indeß, da er die gegohrncn Getraͤnke mit Stille 
ſchweigen uͤberging, bis auf 50,000 verminderte, 
jetzt aber, da er gegen alle berauſchende Getränfe 
obne Aus nahme zu Felde zieht, ſchon wieder bis uͤber 
100,000 vermehrt haben. Der American Te m⸗ 
perance Intelligenzer ſetzt 60,000 Exemplare 
ab, und der American Temperance Alma— 
mac, im Jahre 1834, 300,000 Exemplare und in 
dieſem Jahre bis jetzt 160,000, indem der Drucker 
noch nicht mehr hat liefern konnen. Für das Jahr 
1836 find von dieſem Almanach 600,000 Exem⸗ 
plate beſtellt. 
—— — u 


g Vermiſchte Nachrichten. 
Im Poſener Amtsblatt vom 21. Juli zeigt die 


Königl. Regierung I. den Ausbruch des Milzbran⸗ 
des unter dem Rindvieh der Stadt Adelnau un’ in 
dem Dorfe Bonikow, Adelnauer Kr., an. — ie 
felbe Reg. Abth. macht die erfolgte Unflöfung des bis⸗ 
berigen Woytbezirks Kiebel, Bomſter Kr., bekannt. 


Die zu demſelben gehörig geweſenen Ortſchaften find 


theild dem Woyrbezirke Obra, theils dem Woytde⸗ 
zirk Kopnitz zugelegt worden. Außerdem ſind in 
Verfolg dieſer Vertheilung dem Woytbezirke Obra 
die Orkſchaften Wilce und Horſtkrug abgenommen 
und dem Woytbezirke Kopuitz zugelegt worden. — 
Die K. Regierung Il. zeigt au, daß die, durch die Ver⸗ 
ſetzung des Foͤrſters Fiscal in die Oberfbrſterel Pos 
lajewo, erledigte Förſterſtelle des Belaufs Manie wo, 
Dberfdrfterei Eckſtelle, dem zum Foͤrſter befdrdere 
ten invaliden Fußjager Mäder verliehen worden if, 
— Die K. Provinzial Steuer = Direktion macht die 
im Geſchaͤftsbereiche der Provinzial⸗Steuerverwal⸗ 


tung zu Pofen im erſten halben Jahre 1835 vorge⸗ 


kommenen Dienſt veränderungen bekanat. — Eine 
Bekanntmachung des hieſigen Aduigl. Oder⸗Landes⸗ 
Gerichts enthält in 10 § ß die näbern Beſtimmune 
gen in Folge einer Allerhoͤchſten Inſtruktion, daß 
die Deklaration vom 21. Marz 1835, betreffend 
die Uebernahme von Pfand- und Hypothekenſchul⸗ 
den (Geſetzſammlung S. 42. folg.) im . 4. den 
Richtern und Notaren, welche bei der Aufnahme 
oder Anerkennung eines Veraͤußerungs⸗Vertroges 
amtlich mitwirken, die Verbindlichkeit auflege, alle 
aus dem Hypothbekenbuche erſichtliche Gläubiger 
von der erfolgten Veräußerung in Kenntuiß zu ſetzen. 


Der Buchbinder⸗Meiſter Zaͤnker d. j. in Weimar 
hat den guten Einfall gehabt, das Mittel, welches 
die Buchbinder gegen Mücken und Wuͤrmer anwen⸗ 
den, naͤmlich Alaun, auch gegen die unvermiüfte 
lichen Wanzen zu verſuchen. Er erlangte dadurch 
über alle Erwartung guͤnſtige Erfolge, und theilt 
darum, und ſeiner leichten Anwendbarkeit wegen, 
Folgendes oͤffentlich mit. Man ſtoße 4 Pfd. Alg an 
ganz Mar, vermiſche dieß mit „Ort. Waſſer, ſetze 
die Miſchung an das Feuer und loͤſe ſie unter im⸗ 
merwährendem Umrühren auf. Gleich darauf, 
wenn Alles noch heiß iſt, beſtreiche man an der 
Bettſtelle, nachdem man ſie auseinander geſchlagen 
hat, mit einem kleinen Pinſel alle Löcher und Lücken. 
Auch zum Weißen der Waͤnde muß Alaun mitge⸗ 
nommen werden, ſo wie der Tapezier Alaun, und 
an nicht zu ſparſam, unter den Kleifter miſchen 
muß. a 


Als Verlobte empfehlen ſich beſtens: 
Auguſte Kuczynska, 
Eduard Wolff aus Karge. 
Poſen den 20. Juli 1835. 
Literarische r i 
Bei Wilh. Gott Korn ist so eben erschie- 
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nen und bei E. 8. Mittler in Posen, Brom- 


berg; Culm und Gnesen zu haben: 


Medicinisch- . N Abhandlung 
über 


die Heilquellen zu Altwasser 
in Schlesien, i 
nebst einer kurzen Beschreibun;; des Orts und 
a er Umgebung, 


Dr. R a u, 

Königl. Kreisphysikus, Brunnen- und Badearzt. 
Mit 1 Kupfer, das Brunnenhaus darstellend. 
12. In Leinwand cartonn. 224 Sgr. 

Der Herr Verfasser übergiebt hierinit dem 
Publikum ein Werkchen, welches gewiss den 
verschiedensten Anforderungen, die man an ein 
derartiges Buch zu machen berechtigt ist, ent- 
sprechen wird. Die Herren Aerzte, denen er 
zunächst diese Abhandlung gewidmet hat, von 

dem Grundsatz ausgehend, dass ihnen in dieser 
Angelegenheit die Leitung des Publikums ge- 
bührt, Anden darin nachst den geschichtlichen 
Nachrichten eine ausführliche Beschreibung der 


Heilkräfte der Mineralquellen Altwassers, so 


wie die neuesten Analysen derselben. Aber 
auch das nichtärztliche Publikum wird darin 
Alles finden, was in Bezug auf das Bad und 
den Ort wissenswerth ist. Was der Fremde 
zu erwarten hät, wird hiernachgewiesen; der 
Brunnen- und Badegast Jann sich, ehe er den 
Kurort betritt, im Voraus von Allem was er 


bedarf, was er finden wird, wag er mitzubrin- 


gen, an wen er sich mit seinen Bedürfnissen 


ku wenden, wie er sich am vortheilhaftesten 
seinen Verhältnissen gemäss einzurichten hat, 
vollkommen unterrichten: und so dürfte Vie- 
das Erscheinen dieses Buches nicht unwill- 
kommen seyn. 
Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der verwittweten Julianna von 
zepnicka werden alle Diejenigen, welche an 
dem Hppothekenſcheine vom 17ten Juni 1834, und 
er Obligation vom 26ſten März 1833, über die 
ur den General⸗Paͤchter Martin Goldmann in dem 
vpothekenbuche von Zabikowo, Schrodaer Keule 
wbr. III. No. 3. eingetragenen 300 Rihlr. nebſi 
pro Cent Zinſen feit dem öten Auguft 1832, und 
einen Zinſenrückſtand von 375 Riblr., als Eigen⸗ 
L Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
1 Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
m | 


am 26fen September d. J. Vot⸗ 

g mittags um 10 Uhr 
dor dem Referendar Leiber im Inſtruktionszimmer 
des Ober Landesgerichts anftehenden Termine ent, 
weder in Perſon, oder durch geſetzlich zulaſſige Be⸗ 


vollmöͤchtigte zu erfibeinen und Ihre Anſprͤche nach⸗ 
zuweiſen, mit der Verwarnung, daß im Fall des 
Ausbleibens fie mit ihren Anſprüchen an das ges 
dachte Dokument werden prätendirt werden und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch mit 
der Umortifation dieſes Dokuments verfahren wer⸗ 
den wird. 
Poſen den 9. April 1835. 2 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtakions- Patent. 

Zum offentlichen vothwendigen Verkauf des auf 
13,298 Rihlr. 7 ſgr. 6 pf. geſchaͤtzten adlichen Guts 
Oborzysko im Koſtener Kreiſe, ſteht ein Ter⸗ 
min auf Y —4 

den Zoſten September d. J. 
vor dem Königlichen Ober-Landesgericht in Poſen 
an. Zu dieſem Termine werden 

a) Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß der neue⸗ 

ſte Hypofbekenſchein, fo wie die Taxe, in der 

Regiſtratur des unterzeichneten Landgerichts, 

ach deſſen Auflöfung aber in der Regiſtratur 

des Kbaiglichen Ober⸗Landesgerichts in Poſen 
eingeſehen werden koͤnnen; 

b) folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekann 

Realglaͤubiger, als: ; 
1) Andreas v. Mierzewski, 
2) Joſepha v. Gorska, geb, v. Malachow⸗ 
ska, und 8 
3) Joſepha v. Brzechfa, geb. v. Sokolnicka, 
o wie 8 


i ö . 
c) ut: etwanige unbekannte Nealprätens 
denten dieſes Guts, und zwar die Letzteren 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß in Ber 
treff der ſich nicht Meldenden, in dem fünftis 

gen Adjudikations⸗Urtel die Praͤkluſion andger 
ſprochen, und ihnen wegen der etwanigen Am 
ſprüche auf dieſes Grundſtuͤck ein ewiges Stil 
ſcchweigen auferlegt werden wird. 
Frauſtadt den 2. März 1835. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 
ubbaftationd , Patent. 
Zum dffeutlichen gerichtlichen Verkauf des im 
Wongrowitzer Kreiſe, Regierungs « Bezirks Brom⸗ 
verg belegenen, dem Juſtiz⸗ Commiſſarjus Bache 
vogel gehörigen, auf 17,163 Rible. 23 far. 4 pf. 
gerichtlich abgeſchützten und dem ze. i laut 
adjudieatoria vom ırten Auguſt 1834 für das Ge⸗ 
bot von 11,500 Riblr. zugeſchlogenen adelichen 
Guts Gorzewo, wird ein peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf ee En 
den aten December e. Vormittags 


5 um 9 Uhr 3 m 
vb dem Herrn Juſtizrorh Bötticher in unſerm In⸗ 


ſrüktibugzimmer anberahmmt , zu welchem Jablungs⸗ 
faͤhige 1 T7 mit den Bemerken eingeladen 


werden, daß bir Tat und Bermeſfungstegiſter, ſo⸗ 


TR 
vie 
Er. 
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wie die Kaufbedingungen, in unferer Regiſtratur 

eingeſehen werden konnen. 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 

bekannten Realgläubiger, als: N 

1) die Ignatz v. Sliwinskiſchen Erben, 

2) die Franziska Obarzankowskaſchen Erben, 

3) die Catharina v. Skoraſzeweka, 

4) der Mathias v. Rowiuski, jetzt deſſen Erben, 

5) der Pächter Joſeph v. Czerwinski, früher in 
Lenartowo, 

6) die Stephan Freſerſchen Erben, früher in 
Imielno, 

fo wie die frübern Eigenthümer des Guts, die 
Michael v. Plucinskiſchen Erben, 


bierdurch aufgefordert, in dieſem Termine perſöͤn⸗ 


lich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
zu denen ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Sobeski 
und o. Reykowski vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen und ihre Rechte wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſt⸗ und wenigſtens 2 der Tare Bietenden 


der Zuſchlag ertheilt, und nach erfolgter Bezahlung 


des Kaufgeldes mit der Loͤſchung ſowohl der zur 
Hebung kommenden, als der ausfallenden Forde⸗ 
rungen, verfahren werden wird, ohne daß es dazu 
der Produktion der Dokumente bedarf. 
Gneſen den 21. April 1835. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


—— ——— —u— — —— ͤ —ꝗA—F7nB᷑—— rare 
Die Cauerſche Erziehungs⸗Anſtalt 
in Charlottenburg bei Berlin. 

Dieſe Anſtalt, welche acht Jahre in Berlin be⸗ 
ſtand und vor neun Jahren von dort nach Char⸗ 
lottenburg in ein aͤußerſt geraͤumiges, mit großen 
Gärten verſehenes Lokal verlegt wurde, hat ſich 
während ihres ſiebzehnjaͤhrigen Beſtehens durch 
forgfältige Behandlung ihrer Zöglinge und durch 
einen gründlichen Unterricht eines großen Vertrau⸗ 
ens von Seiten des Publikums und der Anerken⸗ 
— der hohen Behoͤrden zu erfreuen gehabt, Im 
April 1834 geruheten Seine Majeftät der 
König dem damaligen Vorſteher Ludwig Cauer 
die Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen 
des Zuftitutd dadurch zu erkennen zu geben, daß 

lerhoͤchſtdieſelben das Lokal der Anſtalt anzukau⸗ 

en und zwei Lehrerſtellen an derſelben aus Staats⸗ 
onds zu dotiren befahlen. Die Anſtalt ſollte von 
nun an old Progymnaſium mit fünf Klaffen beſte⸗ 
hen, ſo daß die erſte Klaſſe mit Unter⸗Tertia eines 
normal eingerichteten Oymnaſiums gleich ftände, 
und die Zoͤglinge alſo nach Ober⸗Tertia entlaſſen 
werden konnten. Ehe dle veränderte Einrichtung 
edoch ausgeführt werden konnte, ſtarb der ver⸗ 
iente Direktor, Herr L. Cauer, plötzlich. Dem 
8 der ſchon bei der Gründung der 
Anſtalt thätig mitgewirkt und ſeitdem ununterbro⸗ 
chen an derſelben als Lehrer und Erzieher dem 
Direktor zur Seite geſtanden hatte, wurde anfangs 


bie Leitung der Anſtalt proviſoriſch und ſelt dem 
ten Juni d. J., mit Allerhöchfter Genehmigung 
Seiner Majeſtät des Königs, definitiv ane 
vertraut. f 

Die Kinder werden nach erlangtem ſchulfahigen 
Alter, alſo nach zuruͤckgelegtem fünften ar 2 7 
genommen, gewiſſenhaft verpflegt und forgfältig 
geleitet und unterrichtet, Für diejenigen Knaben, 
welche ſich nicht den Studien widmen, tritt eine 
angemeſſene Modifikation des Unterrichts ein, na⸗ 


mentlich erhalten fie ſtatt der griesifgen Lektio⸗ 


nen einen ausgedebnteren franzoͤſiſchen Unterricht. 
Fur die körperliche Ausbildung ift ebenfalls durch 
die geſunde Lage des Hauſes, durch gymnaſtiſche 
Uebungen, Schwimm⸗Unterricht im Sommer und 
Bewegung im Freien aufs Beſte geſorgt. Die 
jährliche Penſion beträgt 240 Thlr. Preuß. Cour. 
und wird in vierfeljährlihen Raten im Voraus 
entrichtet. Die Zahl der aufzunehmenden Zoͤglinge 
iſt auf ſechzig beſchraͤnkt. Das Nähere aber die 
Einrichtung und den Lehrplan der Anftalt enthält 
ein Proſpektus, der in Poſen in der Mittler” 
ſchen Buchhandlung zu haben und auch durch alle 
andere Buchhandlungen von Duncker & Hum⸗ 
blot in Berlin für 2% Sgr. zu beziehen iſt. 
Charlottenburg den 15. Juli 1835. 
W. von der Lage. 


— — Q d —Uj 
treide⸗Marktpreiſe von Berli 
6. Null 1848. 2 


— 
Preis 
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Getreidegattungen. ]- re 
end. auch 
ee 2 - lle 
Zu Lande: | 
Weizen 4 -( —— 
Roggen 1 5 | 
große Gerſte 1 2/61 —| —I— 
leine n 8 — Dauer Du 
12705 -- 1 5.— 11 — 
inſen “9, —1 ——1 —1 — 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. . 2 28 9 1 20 
Roggen „ * 2 * 1 15.— 1 12 
große Gerſte 41 5 9 ıl 2 
afer 42 9) — 26 
Erbfen . I l ee 
Das Schock Stroh „| gi —— 6 — 
Heu, der Centner .. I 10 — I —| 20 


ranntwein⸗Preiſe in Berlin, 

vom 10. bis 16. Juli 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pet. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn» Branntwein 20 Rthlr. 
auch 21 Rtlr.; Kartoffel- Branntwein 19 Rthlr. 
15 Sgr., auch 21 Rihlr. f 


